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Fortsetzung der Hybriden-Zuchten von

Lym. V. japonica Motsch. ; dispar L.

(cfr. Ent. Zeitsch. XXIII. Jg. p. 156 u. ff.)

Von B. BraJce, Osnabrück.

Die Ergebnisse meiner diesjährigen fortgesetzten

Zuchten bilden die eingeleiteten Kopulationen von Lym.
V. japonica ]\Iotsch. (Y. Inzucht), sowie der III. Inzucht
der gynaiidromorphen Zucht Xo. "2, nebst unbeein-
flussten Kopulationen anderer Zuchten.

Das Resultat der neuen abermals umfangreichen
Zuchten ist nach vielen Richtungen ein von 1908 und
1909 abweichendes nach Zeichnung, Farbenmischung
und Ausbildung des Gvnandromorphismus, das daher
eine grosse Zahl neuer Fragen aufwirft, wie es auch
den Beweis führte, dass die Steigerung der Inzucht
immer mehr Rückschläge zum Normalen ergibt, wie
auch, dass die gynandroraorphen Erscheinungen in

keiner Weise einseitig wiederkehren, sondern sehr vari-

ierend auftreten.

Die Zahl der männlichen Falter schätze ich auf
6—700 Stück normaler Färbung, Grösse und Zengungs-
befähigung. Unter diesen befindet sich eine Anzahl mit
interessanter Farbenmischung von v. jajionica und dis-

par-^(^ ; 1 Exemplar der Zucht No. 2 ist hellgrau und
1 Exemplar eines sogen. Schein- oder Farbenzwitters

der Zucht No. 8 von gleichmässiger brauner Grund-
farbe und eines vom Rande des linken Oberflügels aus-

gehenden hellen Keilfleckes der weiblichen dispar-

Grundfarbe, der ein \'iertel des Flügels bedeckt.

Von besonderem Interesse ist ein Resultat der

I. Inzucht von No. 8: (dispar -(J x gyn. Hybr. $), wel-

ches hochgradig und geringer ausgebildete gynandro-
morphe Falter erbrachte, während 1909 aus dieser Zucht
nur normale dispar-$$ erschienen. Allerdings ist dabei

nicht zu übersehen, dass das väterliche Individuum
dieser Zucht kein reines dispar-,^, sondern schon ein

hybridisiertes Stück war. Dass durch solche (^^ (aller-

dings reciproker Herkunft) aber der Gynandromorphis-
mus übertragen werden kann, wurde schon 1909 nach-

gewiesen (Zucht No. 7: hybr.-^J x dispar-$). Im An-
schluss an diesen Beweis wiederhole ich hier, dass bei

allen Kreuzungen seit 1907 zwischen normalen dis-

par -(^(J X V. japonica- $$ niemals gynandromorphe
Falter erzielt wurden.

Ein gleiches Interesse verdient die V. Inzucht von
V. japonica, unter deren $$ eine grosse Zahl sehr wahr-

scheinlich gynandr. Falter erschienen sind von tief

brauner, der männlichen ähnliche Färbung. Unter
diesen Faltern befindet sich ein zweifellos gynandr. $,

welches länger doppelreigbewimperte, denen der ^^
ähnliche Fühler hat, wenn sonst auch, wie bei allen

anderen, Grösse, Flügelschnitt, Zeichnung, der ganze
Körper rein weibhch ist, ohne eine Spur von Hinneigung
zum männlichen Typus, mit Ausnahme der Grundfarbe
dieser Stücke, die der männlichen oft in recht bedeu-

tendem Grade genähert ist. Auf diese Merkmale und
der gleich zu schildernden Beobachtung bei der Kopu-
lation dieser Falter, kann ich die grosse Wahrschein-

lichkeit der g3'nandromorphen Natur dieser interes-

santen Tiere annehmen. Allerdings resultierte nur ein

einziges zweifellos gyn. Stück, dessen Erscheinen immer-
hin auch auf Zufall beruhen kann. Es wäre dieses

wohl das erste und bisher einzige Auftreten von gyn.
Charakteren infolge lang fortge-
setzter Inzucht und die glückliche Weiter-

führung dieser Zucht durch Eiablage wird in ihrem
fernereii Verlaufe vielleicht auch typischer ausgebildete

Gynandromorpha ergeben und so die wichtige Frage
vollkommen klären.

Das Kesultat dieser V. v
gendes

:

18 Stück normale v.

39 Stück dispar -$$ Üebergänge;
1 helleres $ ohne jede Zeichnung;

55 Stück anscheinend gynandr. dunkelbraune$?
Summa 113 Falter.

Die beabsichtigte Kopulation der braunen v. jap.-

?$ X ihren (^^ scheiterte an dem Verhalten der $$,
welche die (^^ meiner Beobachtung nach nicht an-

wenn sich

copuliereu,

;'apo».ica-Inzucht ist fol-

jap.-??;

nahmen, sondern zu schwärmen begannen,

ihnen die (JJ näherten; nur ein $ schien zu

legte aber Eier nicht ab.

Zucht No. 2: III. Inzucht (^ und $ der gyn. Zucht)

ergab:

30- $$ dispar Rückschlag;
34 gynand. $$

Summa 04 Stück.
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Die Färbung der gyn.-$$ ist graubraun mit zum
Teil stark bewimperten männlichen Fühlern, aber ganz

geringem Eierschätz.

Die vorgenommenen Kopulationen lA^. Inzucht

brachten nur ganz minimale Eigelege, so dass diese

Zuchtfortsetzung leider wohl in Frage steht. Während
bei der IL Inzucht der gyn. Hybridenfalter (1909)

bloss 2 normale Piückschlag-9? auftraten, sind dies-

mal bei der III. Inzucht fast die Hälfte der Falter von
weiblichem Habitus auf die normale dispar-Form zurück-

geschlagen. Die gyn. Charaktere der Falter halten sich

etwa auf derselben Höhe wie 1909.

Die nun folgenden Zuchtergebnisse umfassen nur
I. Inzucht zwischen (^^ und ihren normalen dispar-

(Eückschlag)-??.
Zucht No. 4: (v. jap.-(J IV. Inzucht und dispar-$).

I. Inzucht ergab 121 Stück dispar-Eückschlag-$$.
Bei dieser Zucht ist also kein gyn. Falter erschienen,

während bei der Zucht 1909 die Mehrzahl der Falter

gyn. war. Ein sehr merkwürdiges unerklärliches Piesul-

tat, vollkommener Eückschlag auf die Normalform.
Zucht No. 5: (II. Inzucht ^ der Hybr., $ normaler

Eückschlag); I. Inzucht ergab:

21 dispar Eückschlag -$$;
20 gyn.-??

Summa 41 Stück.

Färbung der gyn. ?? ist blass gelbbraun mit schwä-
cher männlich bewimperten Fühlern, aber normalem
Eierschatz. Auch hier ist der Gynandsomorphismus
also in Höhe der Ausbildung wie Verhältniszahl zu den
Eückschlag-?? gegen die vorigjährige Zucht zurück-
gegangen.

Zucht No. 6: (dispar-(5^ und v. japonica IV. Inzucht

?); I. Inzucht ergab:

34 normale dispar-??;
2 gyn.-??;
5 V. jap)onica ähnliche ??

Summa 41 Stück.

Wenn die bei dieser I. Inzucht erschienenen gyn.

2 ?? auch kein grosses Ergebnis sind, so findet doch
in ihnen die in der Einleitung bei der Zucht No. 8 aus-

gesprochene Ansicht, dass hybridisierte dispar-cJ^J den
gynandr. Charakter auf die ?? zu übertragen vermögen,
immerhin ihre Bestätigung da das väterliche Iirdivi-

duum kein dispar-(J, sondern ein Hybride-(J war. Es
wäre sehr schwerwiegend, wenn nicht einmal das aus
erster Zucht hervorgegangene hybridisierte (J bei Paar-
ung mit zugehörigem ? Gynandromorpha zu erzeugen
vermöchte

!

Zucht No. 7: (Hybr.-(3" und dispar-?) I. Inzucht
ergab

:

189 dispar Eückschlag-??;
45 gyn.-?? (inkl. Schein-(J)

Summa 224 Stück.

Die gyn. Falter bilden ein Zeichnungs- und Farben-
spiel zwischen v. japonica und dispar-(JcJ in noch her-

vorragender Weise wie die Zucht 1909; wie auch in ihrem
gyn. Charakter der durchweg stark ausgeprägt ist be-

sonders bei den Schein-(J(J, welche die zwitterigen Cha-
raktere prächtig zur Schau tragen. Da der Vater dieser

Zucht, der Grundzucht v. japonica-(J und dispar-? 1907
entstammt, so ist wohl dadurch der Beweis geliefert,

dass V. j a p o n i c a - 3* der U e b e r t r ä g e r

des G y n a Q d r m o r p h i s m u s aller Zuch-
ten ist. Auch hier ist der Gynandromorphismus
an Zahl, wenn auch nicht an Intensität gegen clas Vor-
jahr zi.irückgegangen.

Zucht No. 8: (dispar-(J und gyn.-Hybr.-?)I. Inzucht
normales dispar Eückschlag-? mit derselben Zucht ergab

:

41 normale dispar-??;

25 gynandr.-?? (inkl. Schein-^^j^)

Summa 66 Stück.

Da die Kreuzung 1909 zwischen dispar-,^ und gyn.
Hybr.-? nur riormale dispar Eückschläge ergab, so ist

auch hier wieder die Erscheinung hervorgetreten, dass
nur V. japonica- ^JcJ, oder hybridisierte
J 5 Gynandromorpha als Nachkommen
haben können, nicht aber d i s p a r-^jrj.

Das väterliche Tier dieser Inzucht war ja wieder ein

Hybride.
Die Ze'chnungen und Färbungen der gyn. Falter

1910 sind so vielseitig und schön, dass eine genaue Be-
schreibung nicht möglich ist; sie übertreffen alle bis-

herigen Zuchten von 1907—1909, so auch teilweise die

Grösse der Falter, besonders der dispar Eückschläge,

welche nebenbei alle von Herrn 0. Schultz-Hertwigs-
waldau in dieser Zeitschrift beschriebenen dispar-Formen
repräsentieren.

Die wissenschaftliche Kontrolle und Festlegung bis

heriger und erneuert hervorgetretener Fragen verdanke
ich meinem werten Freunde Herrn C F r i n g s-Bonn,

dem ich daher wieder meinen Dank hier ausspreche.

Meine im vorigen Jahre an dieser Stelle ausge-

sprochene Bitte an Züchter von v. jap. und d'spar ist

unbeantwortet geblieben; nur Herr Curt John-Leipzig

schrieb mir, dass das Ergebnis nur männliche r

Falter nicht aus eigener Zucht, sondern aus von
anderer Seite bezogenen Puppen entstamme und er auf

seine Anfrage nach solchem Grunde ohne Antwort ge-

blieben ist. Die Antwort auf dieses Vorkommen liegt

wohl darin, dass der Züchter nur die männlichen Puppen
deren Peststellen wegen der Grösse leicht ist, hat zu
Gelde machen wollen.

Die noch offenen und neu aufgetretenen Fragen

:

.Können durch fortgesetzte Inzucht einer Form in

sich zweifellose gynandr. Bildungen hervorgerufen wer-

den? —" und: ,,Verdrängen die normalen Eückschlag-??
die Gynandromorpha bei der Plyhridenzuoht allmählich

ganz oder fast ganz", werde ich durch die Weiter-

führung der Inzuchten von v. japonica Motsch. und
der gyn. Hybridenzuchten zu beantworten im nächsten

Jahre bemüht sein und hoffe auf guten Eriolg.

Entomologische Anzeichen einer -wieder-

kehrenden Tertiärzeit?

Von Otto Meissner, Potsdam.

Pfarrer W. Schuster glaubt bekanntlich, aus

dem A^ordringen verschiedener in südlicheren Gegenden
beheimateter Insekten- und A'ogelarten den Schluss

ziehen zu müssen, dass wir einer ,,neuen Tertiärzeit",

einer wärmeren Klimaperiode, entgegengehen. Aber die

Ansicht einer allmählich noch jetzt fortschreitenden

Erwärmung Mitteleuropas ist vom meteorologischen

Standpunkte durchaus unhaltbar. Es darf als e r-

wiesen gelten, dass sich das Klima des nördlichen

Mitteleuropas

seit 200 Jahren um weniger als einen Celsiusgrad,

seit 500 Jahren um weniger als zwei Grade,

seit 1000 Jahren um weniger als drei Grade,

seit 2000 Jahren ebenfalls höchstens um diesen Betrag
geändert hat, inrd das in regellosen Schwankungen, die,

höchstwahrscheinlich, im Mittel von ca. 50 Jahren (d. h.

nach Elimination der B r ü c k n e r'schen, in Nord-
deutschland und ganz Mitteleuropa übrigens meist

wenig ausgeprägten Klimaschwankung) sogar noch viel

geringer gewesen sein dürften. Floristische Gründe
zwingen uns auch zu dieser Annahme. Es sei hier angefügt,
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